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Sehr geehrte Damen und Herren,                                                                          Februar 2015 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
 

Alle zwei Jahre berichten wir über die Arbeit der Nachbarschaftsbüros, möglicherweise angeregt durch 
unseren abwechslungsreichen Arbeitsalltag immer wieder mit neuer Akzentuierung und in einem anderen 
Gewand. 
 
In diesem Jahr kommen  wir mit  einem regelrechten Fotoalbum auf Sie zu und vertrauen dabei auf die 
Macht des Bildes, hinter der das geschriebene Wort oft zurücktreten muss. Wir wollen  zeigen, wie die 
Arbeit  in unseren Häusern und unterwegs aussieht, und wir wollen auch zeigen, für wen und mit wem wir 
arbeiten. 
 
Und anstatt unsere Projekte und unsere Arbeit zu beschreiben,  liegt diesmal der Fokus auf einer 
abstrakteren, erklärenden Ebene. 
 Wir organisieren Feste im Quartier ς warum eigentlich? Wir spielen mit den Kindern und lernen mit den 
Erwachsenen oder umgekehrt ς welche Absichten verfolgen wir damit? Wir sitzen auf einem Klappstuhl 
mitten auf dem Gehweg und sprechen Passanten an ς wozu? 
 
Wir sitzen mit Menschen  am Tisch und frühstücken, das ist so  ς gleichzeitig sorgen wir dafür, dass alle 
Nationalitäten am Tisch deutsch sprechen und ihre Sprachkenntnisse verbessern, wir fragen nach, ob die 
Schwierigkeiten einer  Familie mit den pubertierenden Kindern sich gelegt haben, regen Überlegungen für 
den nächsten gemeinsamen Ausflug an,  wir registrieren, wie Kleinkinder sich entwickeln, wir erfahren am 
Rande von Finanzsorgen und bieten unsere Hilfe an. 
 
Eine solche Arbeit ist nicht immer gut zu erkennen. Wir halten sie dennoch für sehr wichtig, wenn wir es 
mit Begriffen wie Integration oder Inklusion ernst meinen. Dort, wo wir arbeiten, leben viele Menschen, die 
leicht aus dem Blick geraten können. Gleichzeitig finden wir hier die  Bevölkerungsgruppen, die unsere 
Unterstützung brauchen. 
 
In welcher Weise wir dort unterstützen, wollen wir mit dem vorliegenden Bericht  darstellen.  
 
Und  nachvollziehbar  Zusammenhänge herstellen von den Grundlagen der Gemeinwesenarbeit und einer 
Halloweenparty, von Feiertagsmenüs und Vereinsamung, von Tierpark Hagenbeck und Bildungsarbeit.  
 
Viel Spaß beim Lesen, und wie immer freuen wir uns über Kommentare und Nachfragen! 
 
 
Birgit Reichel 
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Lübeck ist interkulturell: laut dem 2. Bildungsbericht hat jede/r fünfte LübeckerIn und jedes dritte 
Kind unter sechs Jahren einen Migrationshintergrund. Außerdem hat die Hansestadt Lübeck im 
Jahr 2014 mehr als 600 Flüchtlinge aufgenommen, für 2015 wird eine noch größere Anzahl 
erwartet. Die Integration der Zuwanderer ist nicht nur eines der wichtigsten Themen der 
politischen Agenda in Deutschland, sondern auch in den Nachbarschaftsbüros der Hansestadt 
Lübeck. 
Denn dort, wo Nachbarschaftsbüros sind, leben überdurchschnittlich viele Menschen mit 
interkulturellem Hintergrund.  Viele Zuwanderer brauchen Hilfe, um die Herausforderungen ihrer 
neuen Lebenssituation zu bewältigen. Oft fehlen wichtige Kenntnisse, die für eine rasche 
Integration erforderlich sind: Deutsche Sprachkenntnisse, Informationen zur 
Gesundheitsversorgung, Möglichkeiten zur Teilhabe am gesellschaftlichen Leben, 
Voraussetzungen für die Arbeitsaufnahme. In unseren Beratungsgesprächen bilden sich diese 
Themen ab: Wir suchen gemeinsam nach Lösungen für viele, oft wirtschaftliche Probleme, helfen 
bei der Existenzsicherung oder Wohnsituation, sind ansprechbar für persönliche Sorgen innerhalb 
der Familien. Wir geben aber auch Impulse, damit die Zuwanderer in der Lage sind, ihr Leben in 
Lübeck selbst in die Hand zu nehmen, holen z. B. Sprachförderung und 
Qualifizierungsmöglichkeiten in den Stadtteil. Einige davon werden in den folgenden Kapiteln 
näher erläutert.  
Gesellschaftliche Vielfalt und Integration beziehen sich nicht nur auf die Zuwanderer. Wir 
verstehen Integration als Teilhabe aller Menschen einer Gesellschaft. Die Chance von Kindern und 
Heranwachsenden auf eine gute Bildung ist in Deutschland immer noch eng verknüpft mit 
wirtschaftlichen und sozialen Faktoren ς unabhängig von ihrer Herkunft. 
Unsere Bildungsangebote informeller Art (Kindergruppen, Eltern-Kind-Treffs, Kreativangebote, 
Mädchengruppen, etc.) sollen gezielt der Persönlichkeitsentwicklung der Kinder und Förderung 
von Begabungen dienen.  
Integration heißt auch, die wachsende Tendenz zur Vereinsamung im Blick zu behalten. Wir wirken 
mit unseren Angeboten, die die Gemeinschaft stärken, dagegen: z. B. beim gemeinsamen 
Frühstück oder  Senioren ς Treffs. 
9ƛƴŜ ǿŜƛǘŜǊŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ȊǳǊ .ŜŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴ ōŜǎǘŜƘǘ ŘŀǊƛƴΣ αŦǊŜƳŘŜά aŜƴǎŎƘŜƴ 
sichtbar zu machen und ihnen ein Gesicht zu geben ς umso zu zeigen, dass da gar nichts Fremdes 
ƛǎǘΦ ¦ƴǎŜǊŜ .ǊƻǎŎƘǸǊŜ α!ƴƎŜƪƻƳƳŜƴ ƛƴ [ǸōŜŎƪά  ǳƴŘ ŘƛŜ ƎƭŜƛŎƘƴŀƳƛƎŜ !ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ ōǸƴŘŜƭƴ ŘƛŜ 
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persönlichen Geschichten von Menschen, deren Leben nicht in Lübeck seinen Anfang nahm ς 
anschauliches Material für Schulen, aber auch geeignet für die Präsentation im öffentlichen Raum. 
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Bildung und Armut sind zwei zentrale Themen unserer sozialen Arbeit in den wirtschaftlich 
schwachen Quartieren der NBBs. Das wechselseitige Verhältnis dieser beiden Aspekte ist seit 
langem bekannt. Wenn Kinder in Armut aufwachsen, ist die Wahrscheinlichkeit groß, dass sie 
gravierende Bildungsbenachteiligungen erfahren. Umgekehrt mindert eine geringe Bildung die 
Teilhabechancen von Menschen sowie ihren sozialen Aufstieg. 
 
Ausgehend von einem erweiterten Bildungsbegriff, der die Entfaltung  aller menschlichen 
Fähigkeiten beinhaltet bzw. die Bildung von Kopf, Herz und Hand (nach Pestalozzi ) meint, sehen 
wir es als unsere Aufgabe an, im Gemeinwesen Räume für Prozesse zu schaffen, in denen sich 
sowohl Heranwachsende als auch Erwachsene auf produktive, kreative Weise und oftmals auch 
auf Umwegen mit Problemen und deren Lösungen beschäftigen können. Denn auch durch soziale 
Aktivitäten, die Verantwortung und Kreativität erfordern, können Menschen Erfolg und Leistung 
erfahren.  
 
Wir nutzen ungeplante Bildungsgelegenheiten ebenso wie wir zielgerichtete Bildungsprozesse 
schaffen. In jeder Alltagssituation, bei jedem Kontakt mit anderen Menschen, also im 
Freundeskreis, in Nachbarschaften, in der Freizeit ergeben sich Erfahrungsprozesse, die zum Teil 
nicht gesteuert sind und sich im selbstmotivierten Rahmen vollziehen.  
Gleichzeitig bieten wir organisierte Bildungsformen an, die generell freiwillig sind und 
Angebotscharakter haben. Hierzu gehören z. B. die Weiterbildung in Erziehung und Bildung 
α9ƭǘŜǊƴ{ǘŅǊƪŜƴά ǎƻǿƛŜ ŜƛƴŜ ŜǊǿŜƛǘŜǊǘŜ WǳƎŜƴŘƭŜƛǘŜǊŀusbildung vor Ort (inzwischen 36 ausgebildete 
Menschen aus den Quartieren, die Kinder- und Jugendgruppen betreuen können ς und das auch 
gern tun). Dank großzügiger finanzieller Unterstützung von Sponsoren können wir auch eine 
Sprachförderung für 20 Vor- und Grundschulkinder anbieten, die auf Zweisprachigkeit basiert und 
unter Nutzung der Muttersprache das Erlernen der deutschen Sprache erleichtert.  
Alle unsere Bildungsangebote richten sich an der konkreten Lage der BewohnerInnen aus, d. h. an 
ihrem gesellschaftlichen Problembewusstsein, an ihrer Aktivitätsbereitschaft und an ihren 
Bedürfnissen. 
 

Um möglichst vielen Menschen eine Teilnahme zu ermöglichen, sind die meisten Angebote 
kostenfrei, bzw. es wird ein kleiner Beitrag erhoben. 
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Die NBBs bieten als niedrigschwellige Anlaufstellen im Quartier verschiedene Gruppenangebote 
und Kurse an. Das Spektrum der Angebote ist weit und orientiert sich an dem, was von den 
Bewohnerinnen und Bewohnern vor Ort gewünscht wird oder uns als Mitarbeiterinnen 
angebracht erscheint. Es gibt zurzeit Gruppen für Kleinkinder und Eltern, Kreativς und 
Handarbeitsgruppen, Bewerbungstrainings und PC-Kurse, Vorlesegruppen für Kinder, 
Seniorengruppen, Kindertanzgruppen sowie für Frauen Sportgruppen, Fahrradkurse und einen 
Schwimmkurs (z. T. in Kooperation mit der Vorwerker Diakonie). Die zahlreichen Angebote und 
Kurse werden von den meisten BesucherInnen sehr regelmäßig genutzt, oft interessieren sich 
!ƴǿƻƘƴŜǊLƴƴŜƴΣ ŘƛŜ ȊǳƴŅŎƘǎǘ ōŜƛ ŜƛƴŜƳ !ƴƎŜōƻǘ αŜƛƴƎŜǎǘƛŜƎŜƴά ǎƛƴŘΣ ǎƛŎƘ ǊŀǎŎƘ ŦǸǊ ²ŜƛǘŜǊŜǎ. 
Häufig nutzen die BesucherInnen eines Gruppenangebotes auch die Gelegenheit, sich mit 
Beratungsanliegen an die Mitarbeiterinnen der Nachbarschaftsbüros zu wenden oder einen 
Termin zu vereinbaren. Unsere Gruppen und Kurse bieten die Möglichkeiten Kontakte zu knüpfen, 
Deutsch zu sprechen, gemeinsam etwas Neues zu lernen, Spaß und Freude zu erleben und 
Selbstbewusstsein durch neue Fähigkeiten zu gewinnen. Sie richten sich an alle Generationen und 
tragen wesentlich zum Gemeinschaftsgefühl und zur Verständigung unter Nachbarn bei.  
 
Etliche  Gruppenangebote können nur durch das Engagement von Ehrenamtlichen stattfinden.  
Einige dieser Ehrenamtlichen können Sie in diesem Bericht kennenlernen. 
 
Viele Menschen in unseren Quartieren haben Einschränkungen in ihrer Mobilität, häufig aus 
finanziellen Gründen, aber auch, weil vielen Müttern durch ihre familiären Verpflichtungen die 
Zeit fehlt, zu Angeboten in die Innenstadt zu fahren. 
Deshalb bringen wir bestimmte Angebote ins Quartier, sorgen aber andererseits auch dafür, dass 
sich das Grundproblem löst ς zum Beispiel mit Fahrradkursen, die nach erfolgreicher Absolvierung 
den Aktionsradius der Menschen ganz erheblich vergrößern. 
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Auch gemeinsam feiern schafft Gelegenheiten der Begegnung und des Miteinanders! 
Genauso wichtig wie das Miteinander der AnwohnerInnen ist hier die Möglichkeit, einmal 
Gastgeber zu sein, sich in aller Vielfalt zu präsentieren und Gäste im Quartier willkommen zu 
heißen. Die Geschlossenheit, die manche unserer Quartiere schon aus baulichen Gründen 
ausstrahlen, wird durchbrochen, und auch die Menschen, die ihr Quartier nicht so häufig 
verlassen, sind in Kontakt mit der anderen Straßenseite, dem weiteren Viertel, Gästen aus dem 
öffentlichen und politischen Leben Lübecks 
Die alljährlich veranstalteten Sommerfeste in den Quartieren erfreuen sich großer Beliebtheit, 
weit über die Quartiersgrenzen hinaus. Verschiedenste kulturelle Darbietungen, kreative 
Spielmöglichkeiten, aber auch vielfältige kulinarische Spezialitäten ziehen bis zu 800 Besucher pro 
Fest  an! 
Kinderfeste bringen Eltern ins Gespräch, Weihnachtsfeiern sind für uns eine gute Möglichkeit, 
unseren ehrenamtlichen Kräften Anerkennung für ihre unverzichtbare Tätigkeit zu zollen. 
LƳ ƪƭŜƛƴŜƴ wŀƘƳŜƴ ǿƛǊŘ ŀǳŎƘ  ƛƳ α¢ǊŀǾŜ-¢ǊŜŦŦά  ŘŜǊ YŀǊŀǾŜƭƭŜƴǎǘǊŀǖŜ ƎŜŦŜƛŜǊǘΦ IƛŜǊ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ Ŝƛƴ 
tragendes Miteinander entwickelt. Ehrenamtliche Anwohner laden Bewohner des Hauses an 
Feiertagen zu einem gemeinsamen Festmenü ein. 
 
Etwas Neues erleben und  Kunst und Kultur in unserer Stadt kennenzulernen ist der Zweck 
unterschiedlicher Führungen und Ausflüge. Stadtführungen, Besuch im  Holstentor und in andere 
Museen, Kirchenbesichtigungen, Besuch der Bücherei und  Kino - oder Theaterbesuch stehen auf 
unserem Programm.  
Ausflüge in die Natur sind besonders beliebt, und wenn viele etwas beisteuern, ist ein Picknick 
schnell zusammen gestellt.  Außerhalb der Stadtgrenzen sind viele unserer TeilnehmerInnen im 
Rahmen dieser Anlässe das erste Mal. 
Ein großes Highlight war ein Ausflug in den Tierpark nach Hagenbeck (für den wir eine großzügige 
Spende erhielten). Dieses Erlebnis hat einen langanhaltenden Eindruck bei den Kindern 
hinterlassen. 
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Teilhabe aller Menschen an dem gesellschaftlichen Leben ist eines ǳƴǎŜǊŜǊ ½ƛŜƭŜΦ hō α5ŜǳǘǎŎƘ 
SǇǊŜŎƘŜƴάΣ αbŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘǎŦǊǸƘǎǘǸŎƪάΣ αLƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜǎ CǊŀǳŜƴfrühstückά ƻŘŜǊ αaƛǘǘŀƎǎǘƛǎŎƘά ς 
die Gelegenheiten um sich zu treffen, zu reden, sich auszutauschen und in der Gemeinschaft zu 
sein, sind in allen Nachbarschaftsbüros vielfältig vorhanden. In solchen niedrigschwelligen, offenen 
Angeboten lernen sich Alte und Junge, Eltern mit Kindern und Nachbarn aus verschiedenen 
Kulturen in freundlicher Atmosphäre kennen. Hier wird nicht nur einfach geklönt, sondern auch 
Lösungen für Probleme gesucht und neues Wissen angeeignet. Im Rahmen des im 
Nachbarschaftsbüro Hudekamp wöchentlich stattfindenden Internationalen Frauenfrühstückes 
wird z. B  regelmäßig zu bestimmten Themen gearbeitet: Erziehung, Kita und Schule,  gesunde 
Ernährung, häusliche Gewalt und rechtliche Fragen. Dieses Frühstück wird von drei im α9ƭǘŜǊƴ 
{ǘŅǊƪŜƴά - Kurs όǎΦ YŀǇƛǘŜƭ α.ƛƭŘǳƴƎάύ ausgebildeten Frauen organisiert und durchgeführt. Diese 
Frauen erreichen durch ihre Mehrsprachigkeit viele Menschen, denn sie sprechen kurdisch, 
arabisch, türkisch und deutsch. Viele Inhalte werden von den Leiterinnen der Gruppe selbst 
vorgetragen bzw. moderiert, für andere Themen werden ReferentInnen eingeladen (Hebamme, 
Kinderärztin, Psychologin, Polizist). 

Die Angebote der Nachbarschaftsbüros haben unterschiedliche Konzepte, Gruppengrößen und 
BesucherInnenzahlen. Beispielsweise finden Deutschübungskurse in kleinen Gruppen (5 ς max. 10 
Personen) statt, da sich dies günstig auf die Aneignung der Sprache auswirkt. Am Mittagstisch oder 
Nachbarschaftsfrühstück nehmen bis zu 30 Personen zwischen 18 bis 85 Jahren teil, die in einer 
geselligen Runde Kontakte knüpfen können. Besonders für einige alleinstehende ältere Menschen, 
die den Mittagstisch oder die Seniorengruppen besuchen, ist dies eine der wenigen Möglichkeiten 
an dem gesellschaftlichen Leben teilzuhaben. So entstehen Verbindungen und Beziehungen, die 
das soziale Leben im Stadtteil bereichern. Alle diese Angebote dienen auch zur Förderung der 
kulturellen, sprachlichen und teilweise auch erzieherischen Bildung. 
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